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Zwï 6sätzli.
grögä tnöajt i SBtjb unb ©fjinb:
83itte fäg, roo ftofjt mnn ®rinb?
©odeftröfjler, gonjafäfeer,
SBtoget mt rote fuufe ©fjäfeer.

3ädja ßiter? roör bäbrj,
©djnorrecfjörb mönb au no fn,
©aft för ßuufer! föfj benn määnt:
©' Slppiaeller brudjet fääntl"

SBerte oerroertete guljörer!
Sludj Sie, meine ©erren, mit ober ofjne ifjre

©amen ftnb beftimmt, bei nädjfter eibgenöfftfdjer,
referenbierenber (Stimmabgabe oerroertet, baë

tjeifjt betiüfet, boS fjeifit oetbraudjt gu roerben
für 3a ober Stein; unb idj fannQfjnen ntdjt uor=
enthalten meine mutigen SDtutmafjungen für 23er=

routf biefer SBatjlfreiSIitermaulforboorluge. SBofjl
roirb baS ©erg mandjem StntiftäbtIer=3ßatrioten
bodjfträfjlidj fonjaflngigen unb böpperten, unb
oerfdjiebene Sütünber roerben ftdj fpifeen nadj getjn
Biter ftatt nadj bem SDtaulforb, aber eS roirb
nidjts barauS. ©8 ftimmen nidjt nur geborene
SJteinfager unb SBernbeneibiger bagegen, fonbern
namentlidj audj bie Slbftinenten, SBegetarianer unb,
nidjt au oergeffen, bie ©eilSarmee. Stbftinenten
ärgern ftdj über unmäfjige jefjn ßiter, SBegetarianer
roünfdjen nidjt eine SBerminberung ber SJtational=

räte. ©iefe fjaben in ifjren Sifeungen fomandjerfei
®emüfe au oerfefen unb allerlei Jtofjl anaufjören, bafj jeber oon üjnen mit
ber geit unberoufjt ein SBegetartanertdj roerben mufj.

SBer SBaffer unb ©fjee trinft, roer Cbft, flraut unb SBuraefn ifjt,
fpudt natürlidj ben SUtaulforb roeit oon fidj, unb roirb babei fräftig unter=

ftüfel oon ber ©eilSarmee, bie SIEeluja nidjt in ben florb fingen, unb ba=

bei begleitet fein roiH oon ber SJtunbfjarmonifa. SBer ben einträgfidjen
33eruf in fidj fpürt, ju fdjimpfen, gefdjunbene Solbaten bemitleibet unb ju
©egenotjrfeigen ermuntert, roitt nidjt beftraft fein, fonbern ohne SDtaulforb

frötglicrj um ftdj beifjen. Cb idj ba fetber oerneine ober bejanere, gefjt baS

SBubtifum nidjts an. Slbftinenten oermefjren ftdj roie bie Stanindjen. ©in
fotctjeS SBerfuajSfüngeti roitt idj aber ntdjt fein, roeil mir aefjrt ßiter bodj
reiaenber oorfommen, als blofj aroei, SJtationalräte roadjfen auf bem ßanbe
nie fo redjt in bie ©ö|je, ©odjftrajjer natürfidj ausgenommen, ©er rfdjtige
©opf für nationalrättidje spflanaen ift nur bie Stabt, roaS idj an mir felber
groar Ijeimlidj, aber beuttid) füfjle. 3um Sdjfuffe erfläre idj feierlich voU=

ftänbige greigabe ber Stimmenben für Sa ober für SJtein; man roirb eS

ofjne ,3roeifel bereuen unb meinen heutigen SBortrag au roürbigen roiffen.
3m übrigen: ®uten ©ag, benn es roiE SIbenb roerben. Slngenefjme poli*
tifdje SJtulje roünfdjenb, bitte roofjl au leben.

Sin flönig unb ein SBräfibent oergötterten ftdj in SBariS
SUtit geuerroerf unb Eraftament, unb granfreidj fafj im SBarabieS.
©er Städjfte unb roer roeit entfernt tut gut, roenn er babei erroägt,
©afj er audj fjier am beften lernt, roie man fidj fdjlägt, unb oerträgt.

Gefcbäniig-verdorbene Reifdu ft.
tSrootjnt an eines See 'S ® eft abe, ein ebfcSS3ruber=3milling8paar,

©em bort baS ßeben roarb au fabe, im ©inertei fo oiele 3aljr'.
Sie bürften eS fidj füglidj teiften (bie 33eiben roaren reidje ©err'n!)
©tnmal beS Saljreä -'- roie bie meiften ©ouriften fdjroetfen in bie gern'.
SllSbalb im fdjönen ßanb ®raubünben entbedten fie ein SJteifeaiel,

So roie fein atoeiteS mar au finben, fo fjerrlidj fdjön unb foft't nicfjt oietl
3n SBontrefina'S ®aftgemädjern logierten fie fidj traulidj ein,
©enn itjnen, als erprobten geàjern, gefiel ber SBaltelltnerroein
Sin souper, brob ßucutl modjt fernen in feinen beften ©agen fidj,
SBertilgten fie, um bann gu betjnen bie ©lieber roafjrfjaft föniglidj.
©eS anbern ©agS bie SJtorgenröte bie »eiben fdjon beim grütjftüd fanb,
Unb roeil ein fdjarfer SBinb jefet roefjte, fie ftopften feft bie SDÎagenroanb!
O Spontrefina jefeo fàjroenfen bie ©bien ihre ©üt' abe:

SBir roerben erotg an bidj benfen, bu fdjonteft unfer Porte-monnaie!"
©ie Slbreif hatten fte gar eilig unb liebten nidjt erfannt au fein,
©enn fdjroerftd) hätte man fie heilig gefprodjen für bie SBreHerei'n!

©odj in ©uropaS enger 3"ne geht bas incognito nidjt Ieidjt,
SBon SJßontreftnaä ftnb'gem Sohne roar balb bas SBruberfjeim erreidjt.
©r fdjrieb in fdjön gegierten Seffern jefet bem ®emeinbepräftbent'
©ie SJtedjnung, biefer rief aum Sehlen bic ©bien her, bie man rooljl fennt.
©a gab'S fein gögern, fein Sefmnen: ®en SSeutel auf unb fdjämet ©uaj!
33ebenft, roollt 3hr 'ne SReif beginnen, bie guten alten 3ahlung8bräudj'l"

SJJÎan fann bodj heut gar oiel erleben
33on SBiffenSbrang unb Sünftlerftreben,
©odj bunter roohl bic SBeit nidjts bringt
SUS roenn oom ©immet bie ßerdje fingt,
Unb SBanaen auf bem ßefjtftuhl tronen
Unb madjen ftdj breit mit SRecenfionen.

Ladislaus an Stanislaus.

ßiber StaniSpebifufuS!
SltS ber gräufrjgrath feinen SBüftenf önig" bidjterte, hot er

jetenfalS feine Slfjnung gehapt, bafj ftaj fchon im 3af)*e 1903 ein Sparifer
S3ouleoarbier im SJteidjc feiner SBoeftc als 3mperator etablieren unb feinen
SBüftenfönig (Felis leonis Eggenschwyleri) aum ©aufjttjier theegrabieren
roertc. SBenn audj Sdjaaggi I oon Sametopotamien 4 ben Slnfang
blofj 1 brooiehforifdjen Sentriljron auf 1 Slffenbrotbaum improoiefjfteren
roirt, fo finb mit feiner girftenroürbe bodj Slnämlidjfeiten oerfnipft, roo
unfere SBobentfjaten nidjt fennen. g. 23. ftnb bie 81 ufj lagen 4 bie ©of=
toiletten fpobillig refp. 0, folang ftdj Haute Viehnance nidjt mit
ber SBeigenplätterfpedulation Befaßt, gerner tj"t er feine ®e=

legenfjeir, Sieben au hatten , ferner gipt eS feine Spradjleerer unb
feinen Simbltaiefjfimufj. ©ito ift er nidjt ber ®efatjr er.bofjniert,
oon ber inberationafen StromeritiS inoie£)3iert au roerren, an roefdjer
unfere SJtofjnardjen leiben, roo nodj mehr ober roeniger felber über baS

Sadgett oerfterjen.
SBenn übrigens ©r unb fein ®efdjäftanadjfolger biefen Sommer

nadj 3talienien, nadj bem SJtorbfapp, nadj SBten, nad) ©ohnftanbinobef unb
berenben gepumett ftnb, fo pegreifen roir baS, intern bte SJteidjStajroafen
unb baS unoorfjergefetjene ©otenmohl Strubbs Stjnen fdjroer über baS
©emteuj gefahren finb.

©ito fann efj uns nur redjt fein, roenn SBtttorio ©manuele III
berfönfidj nadj SBariS reifjt, um fidj mit ben gianfaucen hangreiflidj au
oerföfjnen refp. au oerbrütljern; unbegreiflidj ift nur, roogu ber ©nfef beS

Re galantuomo nadj SpartS bte grau miggenofjmen Jjot.

Sludj bem SJticopebiculuS fann man efj nidjt oeribetn, roenn er
alle 3afjre nadj ©eutfdjlanb in bie ©örböpfetferien fommt, intern er a«
©aufj in SJtufjlanb oon allen SJteufjen fetper ber unfreiefte SOtenfdj ift. ©afj
efj ihn aber ntdjt inbrefftert h,ot, roie fdjön bie italienifdjen Sofei* unb
Slnnaràjiften pfeifen, refp. ©inamitfarbinenbijen roerfen fönnen, roar fehr
forfidjtig oon ihm.

©aarfjingegen gana unmobi4t mar bie Slnfiangoiehftte, roeldje SDtein
ßeopolb", Stenig ber SBöHgier, bem flaifer fon C=Streidj unb roaS brum
unb bran hängt m8e. ©ito ift er auf 1 Sitter, roo man bie SBariferinnen
unb bie SBienerinnen nidjt mehr mit bem nöbigen SBerftänbnufj fergleidjen
fann.

3tem idj am nädjften Sohntag in meiner ©emeinte nodj einen
©jtra=©anfgotteSbienft 4 ben bieSjätjrigen Saufer aphatben roerbe, grüfet
©idj Sein ßabiSpebifuluS.

grau Stabtridjter: Slber ©err geufi, roenigfdjteS eS SBterteljafjr hani
nüb S'SBergnüege gha

©err geufi: Söitte ä SBerehrtefti, gana uf miiner Sütel Slber i han
halt i miine alte ©age na'B Stubium i ber spubtiaität agfange,
roüfjet Sie beet bim ©öfter SBettftei unb eS ifdjt mer na orbeli
g'gange, S'SJtebe, Sdjriibe, ©idjte äjätera hani ufem gunbamänt loS.
ßofeb Sie nu: (beflamiert:)

3m ©agblatt hä'b mer lefetfji gläfe
Sie roeEeb pufee mit be SBäfe,

b'Stabtfaffe feig am SDtentig gfdjfofje,
©aS häb groüfj SDtänge na oerbrofje
©er häb fdjnätl roelle b'Stüüre aahle
Unb brudt oergäbe halt uf b'galle.

©odj madjeb'S nüb blofj gänfterroöfdj,
Sie pufeeb au bem SBürger S'üJtöfdj.
3fdj bänn bie Spufeerei oorbii
®a hänfeb fie b'SBorfenfter ii,
Unb roill fte früetj fdjo a fehnb früüre
So heijeb fte euS ii mit Sdjtüüre!

trau Stabtridjter: Slber rote prädjtig, ©err geufi, 'Sifdjt nu fdjab,
bafj min SDtaa fältg nüma läbt, er müefjt mer ©oppet au na ga
lehre bidjte I

Frögä möcht i Wyb und Chind:
Bitte säg, wo stoht myn Grind?
Hockeströhler, Fonjalätzer,
Ploget mi wie suule Chätzer.

Zächa Liter? wör däby,
Schnorrechörb mönd au no sy.
Halt sör Luuser! sösz denn määni:
D' Appizeller bruchet kääni!"

Werte verwertete Zuhörerl
Buch Sie, meine Herren, mit oder ohne ihre

Damen sind bestimmt, bei nächster eidgenössischer,
reserendierender Stimmabgabe verwertet, das
heißt benutzt, dos heißt verbraucht zu werden
für Ja oder Nein; und ich kann Ihnen nicht
vorenthalten meine mutigen Mutmaßungen für Ver-
wurf dieser Wahlkreislitermaulkorbvorluge. Wohl
wird das Herz manchem Antistädtler-Patrioten
hochsträßlich fonjallnzigen und böpperlen, und
verschiedene Münder werden sich spitzen nach zehn
Liter statt nach dem Maulkorb, aber es wird
nichts daraus. Es stimmen nicht nur geborene
Neinsager und Bernbeneidiger dagegen, sondern
namentlich auch die Abstinenten, Vegetarianer und,
nicht zu vergessen, die Heilsarmee. Abstinenten
ärgern sich über unmäßige zehn Liter, Vegetarianer
wünschen nicht eine Verminderung der Nationalräte.

Diese haben in ihren Sitzungen so mancherlei
Gemüse zu verlesen und allerlei Kohl anzuhören, daß jeder von ihnen mit
der Zeit unbewußt ein Vegetarianerich werden muß.

Wer Wasser und Thee trinkt, wer Obst, Kraut und Wurzeln itzt,

spuckt natürlich den Maulkorb weit von sich, und wird dabei kräftig unterstützt

von der Heilsarmee, die Alleluja nicht in den Korb singen, und dabei

begleitet sein will von der Mundharmonika. Wer den einträglichen
Berus in sich spürt, zu schimpfen, geschundene Soldaten bemitleidet und zu

Gegenohrfeigen ermuntert, will nicht bestraft sein, sondern ohne Maulkorb
srvhlich um sich beitzen. Ob ich da selber verneine oder bejanere, geht das

Publikum nichts an. Abstinenten vermehren sich wie die Kaninchen. Ein
solches Versuchsküngelt will ich aber nicht sein, weil mir zehn Liter doch

reizender vorkommen, als blotz zwei. Nationalräte wachsen auf dem Lande
nie so recht in die Höhe, Hochstratzer natürlich ausgenommen. Der richtige
Topf für nationalrätliche Pflanzen ist nur die Stadt, was ich an mir selber

zwar heimlich, aber deutlich sühle. Zum Schlüsse erkläre ich feierlich
vollständige Freigabe der Stimmenden für Ja oder für Nein; man wird es

ohne Zweifel bereuen und meinen heutigen Vortrag zu würdigen wissen.

Im übrigen: Guten Tag, denn es will Abend werden. Angenehme
politische Ruhe wünschend, bitte wohl zu leben.

Ein König und ein Präsident vergötterten sich in Paris
Mit Feuerwerk und Traktament, und Frankreich saß im Paradies.
Der Nächste und wer weit entfernt tut gut, wenn er dabei erwägt,
Datz er auch hier am besten lernt, wie man sich schlägt, und verträgt.

Gefekäniig-verclorbene Aeilelusr.
ts wohnt an eines See 's Gestade, ein edles Bruder-Zwillingspaar,

Dem dort das Leben ward zu fade, im Einerlei so viele Jahr'.
Sie durften es sich füglich leisten (die Beiden waren reiche Herr'n!)
Einmal des Jahres wie die meisten Touristen schweifen in die Fern'.
Alsbald im schönen Land Graubünden entdeckten sie ein Reiseziel,
So wie kein zweites war zu finden, so herrlich schön und kost't nicht viel!
Jn Pontresina's Gastgemächern logierten sie sich traulich ein,
Denn ihnen, als erprobten Zechern, gefiel der Valtellinerwein!
Ein souper, drob Lucull möcht sehnen in seinen besten Tagen sich,

Vertilgten sie, um dann zu dehnen die Glieder wahrhaft königlich.
Des andern Tags die Morgenröte dte Beiden schon beim Frühstück fand.
Und weil ein scharfer Wind jetzt wehte, sie stopften fest die Magenwand!
O Pontresina jetzo schwenken die Edlen ihre Hüt' ade:

Wir werden ewig an dich denken, du schontest unser ports-morinais!"
Die Abreis' hatten sie gar eilig und liebten nicht erkannt zu sein,

Denn schwerlich hätte man sie heilig gesprochen für die Prellerei'» I

Doch in Europas enger Zone geht das incognito nicht leicht,
Von Pontresinas find'gem Sohne war bald das Bruderheim erreicht.
Er schrieb in schön gezierten Ziffern jetzt dem Gemeindepräsident'
Die Rechnung, dieser rief zum Zahlen die Edlen her, die man wohl kennt.

Da gab's kein Zögern, kein Besinnen: .Den Beutel auf und schämet Euch!
Bedenkt, wollt Ihr 'ne Reis' beginnen, die guten alten Zahlungsbräuch'I"

Man kann doch heut gar viel erleben
Von Wissensdrang und Künstlerstreben,
Doch bunter wohl die Welt nichts bringt
Als wenn vom Himmel die Lerche singt,
Und Wanzen auf dem Lehrstuhl tronen
Und machen sich breit mit Recensionen.

^àâîslâus an Stanislaus.

Liber Stanispedikulusl
Als der Fräulygrath seinen .Wüstenkönig" dichterte, Hot er

jetenfals keine Ahnung gehapt, datz sich schon im Jahre 1903 ein Pariser
Boulevardier im Reiche seiner Boesie als Imperator etablieren und seinen
Wüstenkönig lpelis loonis pgFSnsolrwvlvri) zum Hautzthier theegradieren
werte. Wenn auch Schaaggi I von Kamelopotamien 4 den Anfang
blotz 1 broviehsorischen Kenixthron auf 1 Affenbrotbaum improviehsteren
wirt, so sind mit seiner Firstenwürde doch Anämlichkeiten verknipft, wo
unsere Bodenthaten nicht kennen. Z. B. sind die Autzlagen 4 die
Hostoiletten svobillig resp. ^ 0, solang sich liants Visnnaneiz nicht mit
der Veigenplätterspeckulation befasst. Ferner Hot er keine
Gelegenheit, Reden zuhalten , ferner gipt es keine Sprachleerer und
keinen Simbliziehsimuh. Dito ist er nicht der Gefahr exbohniert,
von der inderationalen Stromeritis inviehziert zu werren, an welcher
unsere Mohnarchen leiden, wo noch mehr oder weniger selber über das
Sackgelt versiegen.

Wenn übrigens Er und sein Geschäftznachfolger diesen Sommer
nach Jtalienien, nach dem Nordkapp, nach Wien, nach Cohnstandinobel und
derenden gevumelt sind, so pegreifen wir das, intem die Reichstaxwalen
und das unvorhergesehene Totenmahl Krubbs Ihnen schwer über das
Gemieth gesahren sind.

Dito kann eh uns nur recht sein, wenn Vittorio Emanuele III
bersönlich nach Paris reiht, um sich mit den Fransaucen hangreislich zu
versöhnen resp, zu verbrüthern; unbegreiflich ist nur, wozu der Enkel des
R.S gaiaiituorn» nach Paris die Frau miggenohmcn Hot.

Auch dem Nicopediculus kann man eh nicht veribeln, wenn er
alle Jahre nach Teutschland in die Hördöpfelferien kommt, intem er zu
Hautz in Ruhland von allen Reuhen selper der unfreieste Mensch ist. Dah
eh ihn aber nicht indressiert Hot, wie schön die italienischen Sotzi- und
Annarchisten pfeifen, resp. Dinamitsardinenbixen werfen können, war sehr
forsichtig von ihm.

Haarhingegen ganz unmodi4t war die Anftanzviehsite, welche .Mein
Leopold", Kenig der Böllgier, dem Kaiser son Ö-Streich und was drum
und dran hängt m8e. Dito ist er auf 1 Alter, wo man die Bariferinnen
und die Wienerinnen nicht mehr mit dem nödigen Verständnutz fergleichen
kann.

Item ich am nächsten Sohntag in meiner Gemeinte noch einen
Extra-Dankgottesdienst 4 den diesjährigen Sauser aphalden werde, grützt
Dich Dein L a di sp ediku lus.

Frau Stadtrichter: Aber Herr Feusi, wenigschtcs es Vierteljahr hani
nüd s'Vergnüege gha

Herr Feusi: Bitte ä Verehrtesti, ganz uf miiner Siite! Aber i han
halt i miine alte Tage na's Studium i der Publizität agfange,
wützet Sie deet bim Dokter Wettstei und es ischt mer na ordeli
g'gange, s'Rede, Schriibe, Dichte äzätera hani usem Fundamänt los.
Losed Sie nu: (deklamiert:)

Im Tagblatt hä'd mer letzthi gläse
Sie welled putze mit de Bäse,
d'Stadtkasse seig am Mentig gschlofze.
Das häd gwütz Mänge na verdrohe
Der häd schnäll welle d'Stüüre zahle
Und druckt vergäbe halt us d'Falle.

Doch mached's nüd blotz Fänsterwösch,
Sie putzed au dem Bürger s'Mösch.
Isch dänn die Putzerei vorbii
Da hänked sie d'Vorfenster ii,
Und will sie früeh scho a fehnd früüre
So heized sie eus ii mit Schtüürel

?rau Stadtrichter: Aber wie prächtig, Herr Feusi, 'Lischt nu schad,
datz min Maa sälig nüma labt, er müeht mer Goppel au na ga
lehre dichte!
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